
883 Sozialistische Einheitspartei Deutschlands

drangen von dem Bewußtsein, daß 
der weitere Aufbau des Sozialis­
mus in der DDR zugleich der Stär­
kung der sozialistischen Gemein­
schaft sowie der gesamten revolu­
tionären Weltbewegung und der 
Sicherung des Friedens dient. Die 
Direktive des IX. Parteitages für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft in 
den Jahren 1976-1980 war auf 
einen starken ökonomischen Lei­
stungsanstieg gerichtet, vor allem 
in bezug auf die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität und der Effekti­
vität der Produktion. Sie sah vor, 
den Prozeß der Intensivierung zu 
vertiefen und den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt zu be­
schleunigen und so - trotz der Be­
lastungen, die sich für die DDR 
aus der auf den Weltmärkten ein­
setzenden Preisexplosion für Roh­
stoffe und Nahrungsgüter ergeben 
- entsprechend dem Kurs der 
Hauptaufgabe die weitere Verbes­
serung des materiellen und kultu­
rellen Lebensniveaus des Volkes 
zu gewährleisten. Das vom IX. Par­
teitag beschlossene —» Statut der 
SED gewährleistet auf der Grund­
lage der Leninschen Prinzipien 
und entsprechend den gewachse­
nen Anforderungen an die Füh­
rungsrolle der Partei einen zweck­
mäßigen Parteiaufbau und die Ge­
staltung eines niveauvollen inner­
parteilichen Lebens sowie massen­
verbundenen Arbeitsstils der Lei­
tungsorgane. Es präzisierte die 
Verantwortung, die. Pflichten und 
Rechte der Parteimitglieder. Die 
vom IX. Parteitag bis 1980 abge­
steckten Ziele wurden dank der 
prinzipienfesten und schöpferi­
schen Politik der SED durch die 
großen Leistungen der Arbeiter­
klasse, der Genossenschaftsbauern, 
der Angehörigen der Intelligenz 
und der anderen Schichten erfüllt. 
Die Produktivkräfte der Gesell­
schaft, die materiell-technische Ba­
sis der Volkswirtschaft und die so­
zialistischen Produktionsverhält­
nisse wurden dynamisch entwickelt

und ausgestaltet. Der Kurs der Ein­
heit von Wirtschafts- und Sozialpo­
litik bewährte sich als starke, den 
Leistungswillen der Werktätigen 
fördernde Triebkraft. Das enge 
Vertrauensverhältnis zwischen der 
SED und dem Volk der DDR, das 
die SED als ihr höchstes Gut be­
trachtet, festigte sich mehr denn je 
und ist unzerstörbar geworden. 
Daran scheiterten alle konterrevo­
lutionären Machenschaften impe­
rialistischer Kräfte des Westens, 
die Arbeiter-und-Bauern-Macht in 
der DDR zu destabilisieren, die so­
zialistische Ordnung zu untergra­
ben und schließlich zu beseitigen. 
Der durch die Politik der Konfron­
tation und der Hochrüstung der re-. 
aktionärsten, aggressivsten Kreise 
des USA-Imperialismus und ande­
rer NATO-Staaten kraß verschärf­
ten internationalen Lage an der 
Wende von den 70er zu den 80er 
Jahren und dem anhaltenden Preis­
anstieg auf den Weltmärkten be­
gegnete der X. Parteitag der SED 
(11.-16.4. 1981) mit der Entschei­
dung, das Tempo nicht abzubrem­
sen, sondern die umfassende Inten­
sivierung der Volkswirtschaft und 
den Kurs der Einheit von Wirt­
schafts- und Sozialpolitik weiter 
durchzuführen. Den Weg dafür 
wies die vom Parteitag beschlos­
sene —* ökonomische Strategie der 
SED. Die SED hielt an ihrer be­
währten Praxis fest, rechtzeitig auf 
neu heranreifende Aufgaben zu 
reagieren, mit dem Leben Schritt 
zu halten und in vorbeugender 
Weise erkennbaren Entwicklungs­
problemen Rechnung zu tragen. 
Der Parteitag bekräftigte das von 
der DDR verfolgte Friedenskon­
zept, das konstruktive Schritte zur 
Sicherung des Friedens mit dem 
vereint, was für den militärischen 
Schutz des sozialistischen Vater­
landes notwendig ist. ln Verwirkli­
chung der Beschlüsse des X. Partei­
tages der SED setzte die DDR un­
ter den komplizierter gewordenen 
äußeren Bedingungen ihre Ent-


